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5) Eisen , Mangan , Kobalt , Nickel und Zink werden aus ihren
sauren Lösungen nicht durch Schwefelwasserstoff , sondern nur
durch Sehwefelammonium als Schwefelmetalle niedergeschla¬
gen (elektropositive Metalle ). In der Analyse dient dieses Ver¬
halten , um sie von den anderen (elektronegativen ) Metallen zu
trennen .

6 ) Die genannten fünf Metalle sind chemisch stärker als
die anderen , sie können diese aus ihren Lösungen und anderen
Verbindungen verdrängen und metallisch niederschlagen .

7) Das Thallium steht nur äusserer Gründe wegen hier ; es
zeigt so viel Abweichendes in seinem chemischen Verhalten , dass
es in keine Metallgruppe passt .

II . Silbergruppe .

Blei , Plumbum (Pb ) .

(Aeq . - Gew . = 103,5 . — Specif . - Gew . «= 11,4 .)

— Seit den ältesten Zeiten bekannt . —

432 . Nächst dem Eisen ist das Blei das verbreitetste und
billigste Metall ; dabei auch ein sehr nützliches , nicht bloss, weil
wir Schrot und Buchdruckerlettern daraus giessen und Schwefel¬
säurekammern daraus erbauen , sondern auch wegen der vielen
brauchbaren Verbindungen , die es mit dem Sauerstoff und den
Säuren giebt . Gegen die menschliche Gesundheit tritt dieses Me¬
tall als ein Feind auf , aber nicht mit offenem Visir , sondern un¬
ter der Maske der Freundlichkeit , denn es verbirgt seine schäd¬
lichen Wirkungen hinter einem süssen Geschmacke , der den mehr -
sten seiner Verbindungen eigen ist ; auch äussern sich diese Wir¬
kungen nicht sogleich , wenn das Blei in den Körper kommt,
sondern oft erst nach Jahren (Bleikolik) Man rechnet es aus
diesem Grunde zu den schleichenden Giften . Deswegen wohl
verglich man es sonst auch mit dem Gott der Zeit und gab ihm
den Namen Saturnus und das Zeichen b . Die äusseren Eigen¬
schaften des Bleies : sein Glanz, seine leichte Schmelzbarkeit , seine
Weichheit und Biegsamkeit , seine bedeutende Schwere etc. sind
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bekannt genug . An der Luft verliert das Blei seinen metallischen
Glanz sehr bald , indem es sich mit einem schwachen Häutchen
von Suboxyd überzieht .

Bleischrot . Will man das Blei körnen , so giesst man es , wie
beim Zink angegeben , durch einen Besen in Wasser . Aehnlich ist
das Verfahren bei der Bereitung von Schrot , nur nimmt man hierzu
statt des Besens einen eisernen Durchschlag und lässt die Blei- ?
tropfen von einer solchen Höhe herabfallen , dass sie erstarrt sind, ;
ehe sie das Wasser erreichen . Für die gröbsten Nummern von >
Schrot braucht man Thürme von mehr als 100 Ellen Höhe. Ge - jwohnlich setzt man dem Bleie ein wenig Arsenik zu, weil es dann !
vollkommner runde Tropfen bildet . Da Blei und Arsenik ein
Paar Feinde der menschlichen Gesundheit sind , so sollte man
Schrot nicht mehr zum Ausspülen der Flaschen anwenden .

Bleioxyd oder Bleiglätte (PbO ).

433 . Blei in der Hitze . Versuch . Man erhitze ein Stück¬
chen Blei in der äusseren Flamme des Löthrohrs : dasselbe
schmilzt — bei etwa 330° C . — und überzieht sich dabei mit einer
grauen Haut , ja es verwandelt sich endlich ganz in ein graues
Pulver , in sogenannte Bleiasche , ein Gemenge von schwarzem
Bleisuboxyd (Pb a O) und gelbem Bleioxyd (Pb 0 ) . Bei längerem
Blasen verändert sich das Grau in Gelb , indem die Bleiasche
durch weitere Sauerstoffaufnahme vollständig in Bleioxyd über¬
gebt . In stärkerer Hitze schmilzt das Oxyd und erstarrt beim
Erkalten zu einer röthlichgelben , aus glänzenden Schuppen zu¬
sammengesetzten Masse , zu der bekannten Bleiglätte oder
Silberglätte . Lenkt man auf diese die innere Löthrohrflamme ,
so erhält man wieder metallisches Blei. Diese leichte Beducirbarkeit ,
welche fast allen Bleisalzen eigen ist , verbunden mitdem gelben
Oxydbeschlage derKohle um die Metallkörnchen herum , giebt
ein ebenso einfaches als sicheres Mittel ab , um einen Körper
auf die Gegenwart von Blei zu untersuchen .

Das Bleioxyd enthält auf 103,5 Blei nur 8 Sauerstoff , oder
auf I Aeq. Blei 1 Aeq. Sauerstoff'

; das Blei gehört sonach zu den
Metallen, welche ein sehr hohes Verbindungsgewicht haben , zu
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den chemischen Schwächlingen , da von ihm 103,5 Pfund nur so
viel ausrichten , als 28 Pfd . Eisen oder 32,6 Pfd . Zink.

Bleiglätte . Als Bleiglätte findet das Bleioxyd eine unge¬mein grosse Anwendung in den Künsten und Gewerben . Wie
man Bleiglas (Flintglas ) , Bleiglasur und Bleizucker daraus dar¬
stellt , ist schon in dem Früheren angegeben worden ; ausserdem
gebraucht es der Chemiker , um Mennige , Bleiweiss und andere
Bleifarben und Bleisalze daraus darzustellen ; der Apotheker , um
mit Baumöl eine unlösliche Bleiseife (Bleipflaster) , der Tischler ,
um mit Leinöl den schnelltrocknenden Firniss daraus zu kochen
u- s . w. Als die reinste Glätte ist die englische anzusehen ; in
der sächsischen und Goslarschen finden sich immer kleine Quan¬
titäten von Kupfer - und Eisenoxyd , auch wohl von Silber . Wie
sie im Grossen gewonnen wird , soll beim Silber angeführt wer¬
den . Schmilzt man die Glätte in einem hessischen Schmelztiegel ,
so erhält man nach dem Erkalten ein braungelbes , durchsichtiges
Glas ; dieses ist Bleioxyd mit etwas Kieselsäure verbunden . Die
Kieselsäure stammt aus dem Schmelztiegel her . Die gewöhnlichen
Topfwaaren werden mit einem Ueberzuge von solchem Glase
versehen (glasirt ).

Bleioxydhydrat (3 Pb 0 , H 0 ).

434 . Blei und Wasser . Versuch . Man giesse in ein Glas
destillirtes Wasser , in ein anderes Brunnenwasser und stelle
in jedes ein Stück blankes Blei : Das destillirte Wasser wird bald
trübe werden und schwach basisch reagiren , das Brunnenwasser
nicht . Beines Wasser nebst atmosphärischer Luft überziehen die
Oberfläche des Bleies mit einer weissenHaut von Bleioxydhydrat ,
welche sich im Wasser theils vertheilt , theils löst . Ebenso ver¬
halten sich weiches Wasser , Begenwasser und solche Wässer,
welche salpetersaure Salze , Chlorverbindungen und organische
Stoffe enthalten ; diese dürfen daher nicht in Bleigefässen aufbe¬
wahrt oder durch Bleiröhren fortgeleitet werden . Die meisten
harten Wässer dagegen , insbesondere die kalk - und gypshaltigen ,
greifen das Blei nicht an oder doch nur in höchst unbedeuten¬
dem Grade. Hieraus erklärt sich die Unschädlichkeit der bleier-
nen Wasserpumpen und Wasserleitungen , die in manchen Gegen-
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den ganz allgemein statt der bei uns gebräuchlichen hölzernen
in Anwendung gekommen sind.

Setzt man zu einer Lösung von essigsaurem Bleioxyd oder
Bleizucker (264) Kali - oder Natronlauge , so erhält man Bleioxyd¬
hydrat als einen weissen Niederschlag , der sich jedoch in einem
Ueberschusse der Lauge wieder auflöst. Getrocknet und erhitzt
geht derselbe in wasserfreies gelbes Bleioxyd über .

Bleioxyd - Ueberoxyd oder Mennige .

435 . Versuch . Man erhitze in einem Löffel 4 Grm . Blei¬
glätte und 1 Grm. chlorsaures Kali : das gelbliche Gemisch ver¬
glimmt zu einem rothen Pulver , welches man mit Wasser aus-
wäscht . Dasselbe geschieht , wenn man , wie bei der Fabrikation
im Grossen, die Glätte tagelang , jedoch nicht bis zum Schmelzen,
erhitzt und öfters umrührt . In beiden Fällen nimmt das Blei¬
oxyd noch i/8 mehr Sauerstoff , im ersten Falle aus der Chlorsäure,
im zweiten aus der Luft auf, und wird dadurch zu Pb3 0 4 ( Blei-
überoxydul ) , oder , was wahrscheinlicher , zu einer Verbindung
von Bleioxyd (2PbO ) mit Bleiüberoxyd (Pb 0 2) . Diese unter dem
Namen Mennige bekannte Verbindung wird vielfach als schar-
lachrothe Anstrichfarbe benutzt , wie auch , statt der Glätte , zur
Bereitung des Krystallglases , da sie bei starker Erhitzung in Blei¬
oxyd und Sauerstoff zerfällt .

Bleiüberoxyd (Pb0 2).

436 . Versuch . Erwärmt man Mennige einige Zeit mit
Salpetersäure , so zerfällt sie in Oxyd , welches sich auflöst , und
in Bleiüberoxyd , welches als ein dunkelbraunes Pulver unge¬
löst bleibt . Das Blei gehört zu den wenigen Metallen , die mit
Sauerstoff zu Ueber - oder Superoxyden zusammentreten können.
Wie diese giebt das Bleiüberoxyd die Hälfte seines Sauerstoffs sehr
leicht an andere Körper ab und kann daher benutzt werden , um
anderen Körpern , unorganischen wie organischen , Sauerstoff zu¬
zuführen oder durch diesen Wasserstoff zu entziehen . So zer¬
setzt es sich , mit Schwefel zusammengerieben , unter Entzündung
des letzteren ; so mit Zucker oder Weinsäure unter Erglühen;
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bo oxydirt es Oxalsäure zu Kohlensäure ; so entzieht es der Salz¬säure ihren Wasserstoff unter Bildung von Chlorgas, Wasser und
Chlorblei . Ozon verwandelt das metallische Blei direct in Blei-
überoxyd (83).

Blei und Säuren .
437 . Das Blei zersetzt das Wasser nicht , wie dies die Me¬

talle der vorhergehenden Gruppe vermochten , zu seiner Oxyda¬tion und Auflösung sind daher concentrirte Säuren anzuwenden .Das beste Auflösungsmittel für das Blei ist die Salpetersäure .
Schwefelsäure (die man in Bleikammern darstellt ), Phosphorsäureund Salzsäure können das Blei nicht auflösen, weil sie mit dem¬
selben unlösliche oder doch sehr schwer lösliche Salze bilden.Der bei der Lösung stattfindende Vorgang wurde schon bei 188
näher angegeben . Von den Sauerstoffverbindungen des Bleies
verhält sich nur das Oxyd als eine Basis , es giebt daher nureine Reihe von Bleisalzen , Oxydsalze etc . Da das Bleioxydleicht darzustellen ist , so bereitet man dieselben am vortheil -
haftesten durch Auflösung des Oxyds in Säuren , weil man dann
den Theil der Säure erspart , welcher zur Umwandlung des Blei-
metalls in Bleioxyd erforderlich sein würde .

Die Bleisalze sind meist farblos und besitzen einen süsslich
zusammenziehenden Geschmack , wenn sie sich im Speichel des
Mundes auflösen können . Viele derselben verbinden sich noch
mit mehr Oxyd und bilden basische Salze . Durch ihr Verhalten
auf Kohle vor dem Löthrohre , wie gegen Schwefelsäure und
Schwefelwasserstoffsind sie leicht zu erkennen und von anderen
Salzen zu unterscheiden .

Essigsaures Bleioxyd oder Bleizucker
(PbO , A + 3 HO ) .

438 . Von den löslichen Bleisalzen ist dieses das bekann¬
teste und gebrauchteste ; insbesondere verwenden es die Drucke¬
reien und Färbereien in solcher Menge , dass selbstständige Fa¬
brikanlagen sich allein mit der Darstellung desselben beschäftigen .
Wie es durch Auflösen der Bleiglätte in Essig und Abdampfen der
Lösung gewonnen wird , ist schon hei Bereitung der Essigsäure
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